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p Nir. ber ung“ erſcheint täglich mit Auonahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abon. nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mi 
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ſiellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeltung.“ Zuſendungen werden kranos erbeten. 
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Einladung zur Pränumeration auf die 


ö ’ . Perponcher, nur vorgeleſen Hat, | diefe Mittheilung dürfte der Wunſch geknüpft fein, daß] ſche Regierung einen Unterſchied zwiſchen der Romagna 


x der Herr Graf v. erg zugleich allgemeinen Bezug] di ; ch mit Preußen in di i d d thü cht f 
E 1 ‚ die Mittelſtaaten fi in dieſer Beziehung | und den Herzogthümern ma . . t i 
„Krakauer Zeitung c Feri ae e im Einverſtändniß befinden möchten. Die Mittelſtaa Wie man aus Paris berichtet, wird Kaiſer Louis 
it dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 


heilung zu kennen. Das Eingangs bezeichnete Schriſtſtückf ten wollen deshalb die preußiſche Regierung erſuchen, Napoleon bei feiner Anweſenheit in Bordeaux keine 
habe ich, dem von 1 ern Grafen v. Chotek ausgedrück en] fie möge jetzt ſchon die Abänderungen bezeichnen, wel⸗„Rede halten. Dagegen ſoll der „Moniteur“ nun ſicher 
a * l I. Pas des Prinz⸗ſche fie demnächſt beim Bunde zu beantragen gebenke.|eine Note über die Situation von Italien, ſo wie 


ſich dahin zu äußern gegubt, daß dag volle e Daß nämlich die preußiſche Regierung Reformen am Aufklärungen über die franzöſiſche Politik bringen. — 


teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
Deralians⸗preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
ccember 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 


auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25] trauen, welches Er zu em fürſtlichen Vetter und Freunde] Bunde für nothwendig erachtet, folgern die Mittelſtaa⸗ Es beſtätigt ſich, daß Changarnier die Amneſtie ac⸗ 
it, Abonnements auf einzelne Monate werden für] hege, der Voraus g, Laß zu einer Verwahrung der Rechtef ten aus der Antwort des Miniſters Grafen Schwerin | ceptirt, N j 

Tah mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. an * a einzelnen oder der Geſammtheit, auf die ſtettiner Adreſſe. f Der miniſterielle „Obſerver“ macht folgende zur 

ke. berechnet. d Werten dei Nic ein si ana de Der Wiener Correſpondent der „B. H.“ fehreibt| Beleuchtung der entente cordiale dienende Bemer⸗ 

net eſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 1 gi ebenen Zeiten anerkanntes Bedürfniß auf Ber: | Über die Anweſenheit des ſächſiſchen Miniſters Herrn kung in ſeiner Wochenſchau: Das politiſche Programm, 

0 en Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge: } beſſerungen Hichen Bundes: Berfafung ausſprächen, jede] v. Beuſt in Wien, daß ſich dieſelbe vornehmlich auff welches vom Kaiſer Napoleon am 10. in Bordeaux 

egenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. auen Wehe en Fi A 1 7 ei 8 1 die deutſchen auen ine Cdnhe und eine Confe-⸗ erwartet Eu dürfte ſich e — — 

ä % ER ER ha ee eee olchen] quenz der neulichen Miniſter⸗Conferenz in München beſchäftigen. Ein Krieg mit England iſt gegenwärtig 

— Die Administı atton. en e ee ee 16 Jes eg Sl fei: „ Es iſt,“ ſchreibt dieſer Correſpondent, „kaum das Tagesgeſpräch der untern Cloſſen in Paris, und 

. — — ! der e mehr daran zu zweifeln, kn; die bei der 9 50 dieſen Kr 11 3 — - ihrer — 

8 21 f nien Befel drefie aus Stets] Münchener Conferenz vertreten geweſenen deutſchen] wiſſenheit errei t wird, iſt der Gedanke populär. 

Amtlicher Theil. * Bode . want Were zu WER RT Bee Mittelſtaaten ſich wegen einer Initiative in der Bun⸗ Eine andere Nachricht beſtätigt, was jeder aufmerk⸗ 


; Se k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Hauptmanne im zu Ihrer, ſo au u der Kenntniß des Herrn Grafen v. desreform⸗Frage verſtändigt haben und nunmehr, da= | jame Beobachter vorausſagte 7 daß nämlich die fran⸗ 
bienztal- Quartiermriſerſiobe, Zens Grafen Welſersheim b,] Rechberg gekommen 5 Eine authentiſch Morgen Vene ge mit fie nicht abermals Gefahr laufen, ein todtes Ob⸗ zöſiſche Armee auf unbeſtimmte Zeit in Italien bleibt. 
5 k. Kämmererewürde allergnädigſt zu verleihen geruht. wort füge ich indeß zu etwaigem Gebrauche bei. Der Loyalität ject zu Tage zu fördern, beſtrebt find, mit Defterreich| Dies macht all dem Geplapper ein Ende, mit wel⸗ 

ten 8 au der Wepa des 1 K. Oel. Oiineratienlankrtien | Ua Daß ihnen dies] chem die ſchwachköpfigen Glücksanbeter L. Napoleon’s 
Dr. orig Hörnes, das ihm verliehene KRommandeurfreuz des] Bra egen einige nicht Wahrhaftigkeit und Zuverläſſigkeit zu ee lieben. 
düligl. Portugieſiſchen Chriſtus » Ordens annehmen und tragen] geſte 4 Vor 3 Monaten erklärte der „verlogene Moniteur“, 
ürfe. en. 1 1 55 55 welche fie der Kaiſer habe die Räumung Italiens befohlen, als 


\ H 1 bab it Allerhöchſter Ent: |] fo eb e 2 8 z 
e e en e, iR hang, aich Keaumung, die Kagel 
üb ordnung. 


nes vyrdienſtlichen Wirkens in der Seelſorge durch m als] Mini 


i ale] Di betrifft die Stelle am Schluße, entſchieden lauten, Aus Turin wird geſchrieben, daß ei 
fünfgie Jahre, das goldene Verdienſttreuz allergnädigſt zu verle⸗ vel r H berg ſagt, daß in nicht ferner | we 0 \ ; in] vertrag zwiſchen n an € . Nr hmm 
hen geruht. f Hai, gangenheit die edle Oefinnung Sr. Majeſtät des Kaifers von ve See ngian even 
ee k. Apoſtoliſche Majeſtät haben wit Allerhöchfter Enke] Oeſterreich und die Friedensliebe der beiden deutſchen Großmächte g werde. Beſtätigt ſich dies, dann find die Sympathien 
ſcließung vom 25. September d. J. dem Galiziſchen Baudiref⸗] Deutſchland vor den Gefahren eines inneren Krieges bewahrt ' des engliſchen Cabinetes für die Anneration vollkom⸗ 
tor, Ignaz Möſer, bei ſeinem Uebertritte in den Ruheſtand die 


men erklärt. 
z N Brüſſeler Blatt wird der Fife Die 
dat, wil ee Sf 1 995 erüchte in Betreff der Uebergabe der Päſſe an den 
25 8 e Be % ſardiniſchen Geſandten in Rom haben bisher eine amt⸗ 
erinnere daran, daß zu der Löſung dieſer Fragen Oeſſerreich ſelbſt liche Beſtätigung nicht erhalten. Die gegentheilige 
Behauptung der halbofficiellen „Patrie“ ſcheint neue⸗ 
ren Datums. 
0 . Nach Angaben des New-⸗Yorker „Times“ ⸗Corre⸗ 
tige Tendenzen | igten Mächten endlich zu einem Gefammt-Abfommen | ſpondenten nimmt der Präſident der Vereinigten Staa⸗ 
oder einfeitige Anſichten, ſondern um ihre Pflichten gegen Preu⸗ geführt haben. Das „Pays“ verſichert ſogar ausdrück⸗ ten die Inſel San Juan als amerikaniſches Ei. 
ßen und Deutſchland handeln. Schleinitz. lich, daß die Diplomaten in Zürich, um zur Unterzeich-[genthum unbedingt in Anſpruch, miß billigt dagegen 
Wie erwähnt, iſt die Note des Grafen R Die „NPZ.” meint zu der vorſtehenden preußiſchenf nung des Friedensvertrages zu ſchreiten, nur noch die] mit vielen höflichen Entſchuldigungen das heftige und 
über die Aeußerungen Sr. H. des Sehens ehberg| Depefche, daß es wohl angemeſſener geweſen wäre, Rückkehr eines vom Grafen Colloredo nach Wien ges verletzende Vorgehen des nordamerikaniſchen Generals 
burg wegen der Bundesreformen BO Ko⸗ 4 75 das Miniſterium ſich zur Sache felbft geäußert ſandten Courriers erwarten. Es handelt fi, wie man] Harney. Letzteren wolle er eventuell abberufen und die 
deren deutſchen Regierungen mit einer Bedienen 5 7050 * wie (und zwar gegen jeden diplomatiſchen meint, hierbei nur noch um ein Detail in der Faſſung] Details der Sache noch dem Entſcheid einer Grenz⸗ 
Depeſche zugeſtellt worden. In Folge deſſen hat 921 aa) geſchehen — auf die Antwort des Miniſters] des Friedens⸗Inſtrumentes. Commiſſion unterwerfen uſw. Daß er die von Harney 
Miniſter Frhr. v. Schleinitz an Herrn v. Arnim, Stettin an die Herren Alberti und Genoſſen in) Die Unterfertigung dec Züricher Vertrages folte,|nah San Juan geſendeten Truppen zurückberufen 
Vertreter des abwesenden preußischen Geſandten Herr u verweiſen. Die Gegner würden nicht un⸗ wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, am 7. d. erfolgen.] wolle, hat er indeſſen nicht gefagt. 
v. Werther, in Wien eine Depeſche gerichtet, die entſchloſſ. fe Zurückhaltung als ein Zeichen von Un⸗ Die venezianiſche Grenze iſt in einer Entfernung von Zwiſchen Ecuador und Peru iſt ein Waffen⸗ 
nach der 9.8 lautet, wie folgt: die ſenheit zu characteriſiren. Vielleicht wird übri⸗ zwei Kilometer von Peschiera gezogen worden und fſtillſtand geſchloſſen und der Hafen von Guayaquil 
Baden. 28. September 1859. Der kaiſ. öſterreichiſche gierung fi er andern Gelegenheit die preußiſche Re⸗ faßt Borgoforte in ſich; die Schuldübernahme Sardi⸗ wieder eröffnet worden. 
werner der auswärtigen Angelegenheiten hat aus der Antwort, 


Allerhoͤchſte Zufriedenheit mit feiner vieljährigen, treuen und er⸗ 
Mießlichen Stenſtleiſtung aust rücken zu laſſen geruht. 


an Der Minifler für Kultus und Unterricht hat den Adiunkten 
ed der mit der Normalhauptſchule vereinigten Unterrealſchule 
zu Gratz, Michael Glock, zum Lehrer dieſer Lehranſtalt ernannt. 


ken. Und wenn die Löſung dieſer Fragen auch 1 


Runichtamtlicher Theil. 
Krakau, S. Oetober. 1 


wel der näher ausſprechen. Man ſchreibt nämlich niens beläuft ſich auf 200 Millionen Lire. Piemont hat f 

eine Dum Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha auf andes: ans Jaus Dresden, vom 5. October, Fol-|der Benennung „Königreich Ober⸗ Italien“ entſagt Die Allokution, welche Se. Heiligkeit dem 

Adrefie ache Fe Fe der Stadt e e f 0 Ku 5 Regierungen der Mittelſtaaten werden und begnügt ſich mit dem Anhang MR feinen gegen= | Papft im geheimen Konſiſtorium am 28. Sept. d. J. 
i at, ung genommen, 2 r fi tr Pa N, } m a 

= wachen Gegen an N einen Erlaß zu viöhten,|theilung ſicherem Vernehmen nach mit einer Mit: wärtigen Namen „und der Lombardei gehalten, lautet, aus dem Lateiniſchen überſetzt: 


chem der Or. 80 in Berlin Abſchrift] gie on die preußiſche Regierung wenden, worin In Betreff der Denkſchrift, welche die ſardiniſche „Ehrwürdige Brüder! In der Allokution, die Wir 
Stn ds an — — pe in dei — zu Hr 1250 Beſchlüſſe in Bezug auf die beim Bundestag Regierung neuerdings an die Mächte gerichtet hat, am 20. Juni d. J. an Euch, Ehrwürdige Brüder, 
Depeſche welche beſtimmten Anlage. In einer begleitenden cen Fagenden Reformen nebft den zu Grunde lie- werden dem „Nord“ noch einige Einzelnheiten mitge- gerichtet, haben Wir mit dem tiefſten Seelenſchmerze 

' L ® genannte Faiferlihe Herr Geſchaͤftsträger 9 otiven zur Kenntnißnahme darlegen. An theilt, unter denen die wichtigſte iſt, daß die ſardini⸗ alles Dasjenige beklagt, was von den Feinden dieſes 


- 4 s hinausgekugelt oder im Falle heftigen ‚nen lithographirten Stadtplänen nehmen, welche im hätte ihr Metier doch erkannt. Als ich ſie vo el- 
5 euilleton. 1 one mit Fußtritten und Ellbogenſtößen beſei⸗ ſelben Locale für einen Neugulden verkauft werden. nen Gemälden mit Vorliebe, mit ha de 
ee „Daber kommt es, daß Schreiber diejed, So kam Schreiber dieſes der Beſuch auf 1 fl. 60 tung verweilen Tab, konnte ich keinen Augenblick zwei⸗ 

ei 


V Male und zwar zu verſchiedenen Stun- Neukr. zu ſtehen. feln, daß es Maler und zwar die eigenhändigen Ma 
ß 5 wie 00908 die Ausſtenung befuchte, gerade fo klug“ Die Verlofungsanöftellung des alten Runfivereins gerade jener Bilder, vor welchen die "Sul mit fo 
Wiener Briefe. i Aae Es iſt dieſer Zuſtand zwar nicht zu thut es billiger; ſie gibt den Eintritt frei, damit nur viel Hingebung verweilten, waren, denn die eigenen 
Pe CXIX. 9 5 un aber drei Male das Eintrittsgeld bezahlt Leute hineingehen: aber auch dieſer ade, der Köder Kinder hat man immer am Liebſten, ſelbſt wenn es 
fumgsauofellunge tern gepfan mit Hinderniſſen. — Die Verlo⸗ ) doch nicht recht zur Kenntniß des Planes] der Unentgeltlichkeit, der ſonſt ſeine Wirkung nie ver⸗ wahre Affen wären, 


) ib langt fein, f ; RE 1 f ; in die verei Mühe ; ö ; 

Das gewinnſüchtſe des Alte ngeren Kunſtvereins. — ge „o etwas ſchmerzt. Drei Male lief ich fehlt, vermag nicht das Publikum in die ereinſamten Große e macht die Bereiſung di A 
85 „We aer Fee Gang unter den Oberkellnern. See wurde drei Male abgeſchlagen, fo daß] Salönchen des vereinſamten Seitengebäudes im ver⸗ lung übrigens nicht. Sie faßt —— 
Herborn nel.” — Händelfeſ. — Schillerfeter. — 1 105 = Anderes übrig blieb, als der tröſtliche erhe-einſamten Volksgarten zu ziehen, allwo bekanntlich grophirten Vereinsblätter nicht mitgerechnet nicht mehr 
„ Fencotdia. — Grimminger ) ae 5 18 entlegene Gedanke: „Laß gut fein, der Verein „zur Beförderung der bildenden Künſte“ als 21 Nun mern. Unter dem Landſchaftlichen ftehen 
Ausſtellungen übe 1 Wien, 6. October. u iq zes Alles erſt ausgebaut ift, dann Fannft |feinen Wohnſitz aufgeſchlagen. Als ich hineinkam, die Arbeiten von Wändke v. Adelfried, Carl Schwe⸗ 
am Hof iſt ſeit einigen Eſtellungen. Im Stadtbauamte | du kühnes Hof aller Bequemlichkeit anſehen.“ Es iſt] wimmelten, mich ausgenommen, drei Perſonen durch ninger ud Bühlmayer oben an. Seht bäbſch iſt auch 
Stadterweiterungsplan zuben der definitiv genehmigte ein So KR A das noch zu erleben. die Zimmerchen: der Diener, welcher dem Eintreten⸗ die „Partie am Chiemſee“ von Carl Schmid, zart im 
daſellt. Leider iſt der Raus eſichtigung öffentlich aus: ce ela ä ich im „Fremdenblatt“ eine wohlbe⸗Iden mit wilder Haft den Stock abnimmt und ein Pros Vortrag, weich im Tone. Hingegen haben wir von 
et iſt, ein ziemlich beſchein welchem der Plan auf- gründe 2 * Beer, daß man dem Publikum den [gramm aufnöthigt, was zuſammen zwei SilberſechſerHalauska, Anton Schiffer, Hanſch ſchon viel Beſſeres 
de Publikums ſo groß, dag aukter und der Zudrang] Beſuch 1 alechtigung des Stadlerweiterungs⸗ d. h. zwanzig Neukreuzer ausmacht, ſonach den Ge⸗ geirhen, Das Genrefach bietet nichts Bedeutendes. 
Schwieri keiten verbunden if es mit nicht geringen planes fo ür ich eichterl hat. Das iſt doch einmal!] danken von freiem Eintritt rein zur Chimaͤre ſtempelt. Das Vierfüßige trägt hier über das Zweifüßige den 
in der Nabe ſehen will. Von enn man das Object etwas, wofü * ee intereſſirt. Zugleich iſt der [Außer dem Diener bemerkte ich noch zwei Perſonen, Sieg davon, denn Mahlknechts „Kühe auf der Weide“ 
nc angedenderem Studium desſeldberem Betrachten| Eintrittöpreis der Mteufreuger — fo niedrig geftet, junge Leute, lange tiefgefurdhte Gefiäter, weiche durch ſind in ihrer Art und Gattung ein viel befſeres, inte⸗ 
nicht die Ey 92 denn kaum deen kann ohnehin] daß ſich auch 4 eb dee das Vergnügen lange in zwei Richtungen getheilte Zwickelbärte nach reſſanteres Bild als die Genrebilder, die im Kreiſe 
ten vor demf m) nd ſucht ſich * man drei Minu⸗ verſchaffen kann, 10 ** wie es um das Wien der [unten verlängert waren, die Kopfhaare in der Mitte des Menſchlichen ſpielen. Was an Blumen und 
f el . Swaßen Pra t zu finden in] Zukunft ſteht. In 118 1 niedrigen Eintrittöpreifeg geſcheitelt, wodurch ſich zwei hornartig emporſtehende Früchten herumhängt, nehmen wir ohne Anſtand in 

ſo 4 a en ee end Nen gebäuden ufw.,|ift das Locale überfüllt, fall net de bc feben gelingt Wülſte bildeten wie beim Moſes von Michel Angelo. Kauf. Der Menſch ſoll nicht murren. 
benden gleich d. die Wißken . h Ard ier der Anſte⸗ nur Jenen, welche der Zufall und das Wellengeſchiebe] Dazu breitkrämpige Hüte und [hwarzen Sammetflauſsch. Dieſe goldene Lebensregel mag uns auch entſchul⸗ 
beamten zu damit, daß man u. 10 des Gerichts⸗ der Menge nach vorne bin treibt. Die Meiften ſuchen]Es war gar nicht nöryig, daß fie in mäßiger Entfer: digen, wenn wir bei der Verloſungsausſtellung des 
in Schiller's „Räubern“ n. em Syſtem] ſich dadurch zu helfen, daß fie ſich einen von den klei⸗Inung nach Firniß, Terpentin und Oelfarbe rochen; ich neuen Kunſtvereins gleichfals Gnade für Recht erge⸗ 


Apoſtoliſchen Stuhles ſowohl zu Bologna, als zu Ra- geſchehen könnte, aus den Gemüthemd 


venna, wie auch anderwärts gegen Unſere und dieſes 
h. Stuhles weltliche und rechtmäßige Herrſchaft ver⸗ 
übt worden iſt. In derſelben Allokution haben Wir 
Jene überdies ſämmtlich den kirchlichen, von den h. 
kanoniſchen Geſetzen auferlegten Cenſuren und Strafen 
verfallen erklärt und die Nullität und Nichtigkeit 
aller ihrer Akte dekretirt. 

Wir waren damals noch von der Hoffnung auf— 
recht erhalten, daß jene rebelliſchen Söhne durch dieſe 
Worte angeregt und erſchüttert zur Pflicht zurückkeh⸗ 
ren würden, da Allen vorzugsweiſe wohl bekannt iſt, 
mit welcher Sanftmuth und Milde Wir ſeit dem Be— 
ginne Unſeres Pontifikats zu Werke gegangen ſind 
und mit weichem Eifer und welcher Regſamkeit Wir 
ſelbſt in den ſchwierigſten Zeitläuften nie unterlaſſen 
haben, alle Sorge und jeden Gedanken auch der För⸗ 
derung des zeitlichen Wohles und der Ruhe Unſerer 
Völker zuzuwenden. 

Dieſe Unſere Hoffnung iſt jedoch gänzlich zu nichte 
geworden. Jene haben nämlich, vorzugsweiſe auf von 
Außen kommende Nathſchläge, Aufſtachlungen und 
Hilfeleiſtung jeder Art geſtützt und hierdurch verwege⸗ 
ner gemacht, nichts unverſucht und ungewagt gelaſſen, 
um in allen Unferer päpſtlichen Botmäßigkeit unters 
worfenen Aemilianiſchen Provinzen Unruhe zu erregen 
und ſie von Unſerer und dieſes h. Stuhles weltlicher 
Herrſchaft abzureißen. Demgemäß wurden in jenen 
Provinzen, nachdem die Standarte der Empörung und 
des Abfalles aufgepflanzt und die päpſtliche Herrſchaft 
beſeitigt worden war, zuerſt Diktatoren aus dem ſub⸗ 
lapiniſchen Königreich eingeſetzt; ſpäter außerordentliche 
Kommiſſäre geheißen und dann Generalgouverneure 
genannt, haben ſie frechen Muthes ſich die Rechte Un⸗ 
ſerer oberſten Herrſchaft angemaßt und Diejenigen von 
der Verwaltung der öffentlichen Aemter entfernt, von 
denen ſie argwohnten, daß ſie wegen der, gegen den 
rechtmäßigen Fürſten erprobten Treue auf ihre böſen 
Abſichten nie eingehen würden. 

Die Menſchen dieſes Schlages ſtanden auch nicht 
an in die kirchliche Gewalt einzugreifen, indem ſie neue 
Geſetze über Spitäler, Waiſenhäuſer und andere from⸗ 
me Stiftungen, Orte und Inſtitute erließen. Sie 
ſcheuten ſich auch nicht, einige kirchliche Männer zu be⸗ 
läſtigen und ſie theils zu vertreiben, theils in's Ge⸗ 
fängniß zu werfen. 

Von dem offenbarſten Haſſe gegen dieſen Apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhl durchdrungen, haben ſie nicht das mindeſte 
Bedenken getragen am 6. d. M. in der Aemilianiſchen 
Stadt Bologna eine von ihnen als nationale bezeich⸗ 
nete Verſammlung abzuhalten und in derſelben ein an 
falſchen Anſchuldigungen und Vorwänden überreiches 
Oekret zu veröffentlichen, in welchem ſie lügenhafter 
Weiſe von der Freimüthigkeit der Bevölkerung ſprachen 
und von dieſer erklärten, daß ſie gegen die Rechte der 
Römiſchen Kirche nicht mehr der weltlichen Herrſchaft 
des Papſtes unterſtehen wollen. In gleicher Weiſe 
erklärten ſie am nächſtfolgenden Tage, was auch jetzt 
zur Ausführung gekommen iſt, daß ſie der Herrſchaft 
und dem Reiche des Königs von Sardinien angehö: 
ren wollen. 7d . 

Inmitten dieſer beklagenswerthen Ereigniſſe haben 
die Führer dieſer Partei auch nicht aufgehört, alle ihre 
Kunſt auf die Verderbniß der Volksgeſittung zu ver⸗ 
wenden; dieß geſchah vorzugsweiſe durch Bücher und 
Flugſchriften, die theils in Bologna, theils an ande⸗ 
ren Orten herausgegeben wurden, und durch welche 
jede Zügelloſigkeit gefördert, der Stellvertreter Chriſti 
auf Erden zerfleiſcht, die Uebungen der Religion und 
Frömmigkeit verhöhnt und die Gebete zur Verehrung 
der unbefleckten, heiligſten Mutter Gottes, der Jung⸗ 
frau Maria, und das Anrufen ihrer mächtigen Für⸗ 
bitte verlacht werden. Auf der Bühne wurde die 
öffentliche Ehrbarkeit der Sitten, die Tugend und 
Schamhaftigkeit beleidigt und die gottgeheiligten Per⸗ 
ſonen der allgemeinen Verachtung und der Verſpot⸗ 
tung preisgegeben. 

Ein derartiges Treiben geht aber von Denen aus, 
die da von ſich behaupten, daß ſie Katholiken ſeien 
und die höchſte geiſtliche Macht und Autorität des Rö⸗ 
miſchen Papſtes verehren. Jedermann ſieht jedoch das 
Trügliche dieſer Erklärung ein, da dieſe Leute ſich mit 
allen Jenen verſchwören, die den ſchrecklichſten Krieg 
gegen den Römiſchen Papſt und die katholiſche Kirche 
führen und Alles verſuchen, damit Unſere göttliche 


Religion und ihre heilſame Lehre, wenn dies jemals 
hen laſſen und mit ſchöner Selbſtverläugnung verſchwei⸗ 


gen, daß wir uns eine Verloſungsausſtellung, deren 
Programme über achtzig Nummern zählt und eigent⸗ 
lich die Creme, die Eſſenz von ſämmtlichen Ausſtellun⸗ 
gen des ganzen Vereinsjahres bilden ſollte, eigentlich 
doch anders vorgeſtellt haben. Unter das Niveau des 
„zweiten Ranges“ geht nichts von alledem hinaus, 
was derzeit im erſten Stock des Schönbrunnerhauſes 
zur Schau aus hängt. Ja, die Sachen laſſen ſich an⸗ 
ſehen, auch gewinnen könnte man Dieſes und Jenes 
ohne beſonderen Widerwillen, aber es iſt nicht ein be⸗ 
deutendes Werk, da, von dem geſprochen würde. Wenn 
wir den ſtrengeren Standpunkt, den man einer Ver⸗ 
loſungsausſtellung gegenüber einnehmen ſollte, verläßt 
und zu beſcheidenen Anſprüchen herunterſteigt, wird 
man viel zu loben, viel namentlich hervorzuheben ſin⸗ 
den, ſo die Landſchaftsgemälde von Auguft Schäffer, 
Gotfried Seelos, Joſeph Kriehuber Eduard Schleich, 
Joſeph Brunner, Vöſcher, Remi von Haanen, Anton 
Schiffer, Guſtav Jäger, Novopacky, ferner die Arbei⸗ 
ten des Genrefachs von van Kate in Amſterdam, 
Schams, Tſchagparp, Salentin in Duüſſeldorf, Lit: 
ſchauer eben dafelbft, Alois Schönn, Eduard Ender, 
Hübner in Düſſeldorf, Guſtav Gaul, Piſchinzer. 

Anſehen läßt ſich auch manches Blatt von den 
graphiſchen Anhängſeln, weiche diesmal einen ziem ach 
großen Raum wegnehmen und beinahe 
der Programmnummern bilden. 


und 


die Hälfte 


ausgerottet werde. 
Darum werdet Ihr vorzugsweiſe, ehrwürtzige Brü⸗ 
der, die ihr theilhaftig ſeid Unferer Arbeiten und Mü⸗ 
hen, leicht erfaſſen, in welcher Trauer Wir befangen 
ſind und welche Betrübniß und Entrüſtung Uns mit 
Euch und allen Guten erfaßt. 

In fo herber Prüfung haben Wir jedoch einen Troſt, 
daß nämlich die Völker in jenen Provinzen in weit 
überwiegender Mehrzahl jenes Treiben beklagen, es 
auf's Tiefſte verabſcheuen, ihre Treue g. den recht⸗ 
mäßigen Fürſten bewahren und wre dieſes h. 
Stuhles weltlichen Herrſchaft ſtand anhänglich 
bleiben; daß ferner dem geſammten, ſicherlich des 
höchſten Lobes würdigen Klerus in jenen Provinzen 
nichts mehr am Herzen lag, als inmitten ſolcher Be⸗ 
wegungen und Wirren ſeine Amtspflichten eifrig zu 
erfüllen und in der klarſten Weiſe darzuthun, wie er 
mit beſonderer Treue und Ergebenheit Uns und dieſem 
Apoſtoliſchen Stuhl zugethan ſei und die fruchtbarſten 
Gefahren verachte und geringſchätze. 

Da Wir nun aber in Gemäßheit Unſeres gewichte 
vollen Amtes und gebunden durch einen ſolennen Eid 
die Sache Unſerer h. Religion unerſchrocken verfechten 
und die Rechte und Beſitzungen der Römiſchen Kirche 
vor jeder Verletzung kräftig wahren und Unſere und 
dieſes Apoſtoliſchen Stuhles weltliche Herrſchaft ſtand⸗ 
haft vertheidigen und ſie Unſeren Nachfolgern als ein 
Erbgut des h. Petrus ungeſchmälert übermachen müſſen, 
ſo können Wir nicht umhin, neuerdings Unſere Apo⸗ 
ſtoliſche Stimme zu erleben, damit vorzugsweiſe die 
ganze katholiſche Welt und vor Allen die ehrwürdigen 
Brüder Biſchöfe, von denen Wir zu Unſerem böchſten 
Troſte bei den ſchwerſten Heimſuchungen ſo viele aus: 
gezeichnete und herrliche Beweiſe ihrer unerſchütterlichen 
Treue für Uns und dieſen h. Stuhl und das Erbgut 
des h. Petrus, ſo wie ihrer Liebe und ihres Eifers 
erhalten haben, zur Kenntniß gelangen, wie ſehr das 
von Uns gemißbilligt wird, was dieſe Menſchen in den 
Aemilianiſchen Provinzen Unſeres paͤpſtlichen Beſitz⸗ 
thums zu begehen gewagt haben. 

Demgemäß mißbilligen Wir in dieſer Eurer hoch 
anſehnlichen Verſam e lung ſowohl die erwähnten, als 
auch alle anderen Akte der Rebellen, die gegen die 
kirchliche Macht und Immunität und gegen Unſere 
und dieſes h. Stuhles höchſte weltliche Gewalt, Herr: 
ſchaft, Macht und Jurisdiktion gerichtet ſind; Wir 
mißbilligen alle dieſe was für immer einen Namen 
führenden Akte und erklären ſie als völlig null und 
nichtig. 

Es iſt aber Niemandem unbekannt, daß alle Jene 
welche in den vorbeſagten Provinzen den erwähnten 
Akten mit Rath, That oder Zuſtimmung beigeſtanden 
oder ſie in was immer für einer anderen Weiſe begün⸗ 
ſtigt haben, in die kirchlichen Cenſuren und Strafen 
verfallen ſind, deren Wir in der vorbeſagten Allokution 
Erwähnung gemacht haben. 

Im Uebrigen laßt uns, ehrwürdige Brüder, ver⸗ 


trauensvoll vor den Thron der Gnade hintreten um 
mit göttlicher Hilfe Troſt und Stärkung in ſolchem 


Unglück zu erlangen; laßt uns nicht aufhören mit 
unabläſſigen heißen Gebeten den an Erbarmniß rei⸗ 
chen Gott demüthig und eifrig anzuflehen, daß er in 
ſeiner Allmacht alle Irrenden, deren Einige vielleicht 
in bedauernswerther Weiſe berückt ſind und nicht 
wiſſen, was ſie thun, beſſeren Sinnes mache und auf 
den Pfad der Gerechtigkeit, der Religion und des Hei⸗ 
les zurückführe.“ 

Die hohe über die unmittelbar vorliegende Frage 
weit hinausreichende Bedeutung dieſer Anſprache ift 
nicht zu verkennen. Es handelt ſich, wie die „Oſtd. Poſt“ 
richtig bemerkt, für den heiligen Stuhl wahrlich nicht 
blos um die Behauptung einiger Provinzen; das Papſt⸗ 
thum iſt nicht blos äußerlich politiſch, ſondern offenbar 
auch in ſeinem innerſten geiſtigen Weſen angegriffen, 
gezwungen ſich in ihrem greiſen und kranken Träger 
zum Kampf zu erheben für ihr inneres Weſen und 
für ihr äußeres Recht. Pius IX. appellirt an den 
Glauben und an die Gefühle der katholiſchen Welt, er 
verdammt vor dem Forum des katholiſchen Erdkreiſes 
die Politik Derjenigen, welche den heiligen Stuhl 
ſtürzen wollen und dabei verſichern, treue Verehrer 
desſelben zu fein, Die katholiſche Welt iſt groß, und 
es handelt ſich für dieſelbe in der That darum, den 
Beweis zu liefern, daß fie wirklich noch eine geistig 
verbundene, ſelbſtbewußte und krafterfüllte 
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Welt ſei. 


Alles in Allem befriedigt der Beſuch dieſer Säle 
Man hat mehr 5 — Uebrigens werden 
auch dieſe Ausſtellungsgegenſtände ihr 
— nömc — den Gewinnern. Was Einem der 
Zufall, das Loos unentgeltlich in die Hände ſpielt, 
gefällt auch Einem, auch wenn man als Käufer Anſtand 
nehmen würde, einen einzigen Gulden dafür auszulegen. 

Mit den Gewinnen iſt das eine eigene Sache. Um 
ſicher zu gewinnen, muß man entweder in Trieſt ge⸗ 
boren fein oder ſich doch zur Zeit der Ziehung daſeibſt 
oder in der Nähe aufhalten. Neuerdings iſt uns der 
Gewinn des Haupttreffers in der Ziehung der Credit⸗ 
loſe durch ein Trieſter Haus entriſſen worden, ein 
neuer Beweis von der Engberzigkeit, von dem Mangel 
an Gollegialität und Bruderſinn, den die feuchte Stadt 
Trieſt gegen die trockene Landſchaft Wien ſchon ſo 
oft an den Tag gelegt. Trieſt ſchnappt uns nun ſchon 
den zweiten Haupttreffer weg. So entſteht die Ge⸗ 
wohnheitsſünde. 

Unter den Oberkellnern herrſcht große Gährung. 
Während Alles rings umher gewinnt, ſollen ſie auf 
einmal verlieren. Bekanntlich hat das Gerücht Verbrei⸗ 
tung gefunden, es ſei im, Werke, auch die Oberkellner, 
Zahlmarqueure der Einkommenſteuer zu unterziehen. 
Unbillig wäre es nicht und im Sinne gleichmäßiger 
Vertheilung der Laſten, wenn auch dieſe Leute etwas 
von ihrem reichlichen Gewinn zum Wohle des Ganzen 
abließen. Wie Jedermann 


nicht. 


da geriffen | 
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Es unterliegt keinem Zweifel, daß neben der unmit⸗ 
telbar vorliegenden materiellen politiſchen Frage ein 
großes kirchliches Prinzip in Frage geſtellt wird. Die 
päpſtliche Allokution ſpricht dies deutlich aus, fie ab⸗ 
ſtrahirt von aller materiellen Gewalt und erhebt nur 
das Banner und die Waffen des kirchlichen Prinzips. 
Wenn die ſämmtlichen Biſchöfe der katholiſchen Welt 
dem dringenden Aufruf ihres Oberhirten Folge leiſten, 
ſo kann dadurch eine Agitation entſtehen, vor welcher 
die Macht Sardiniens ohne Zweifel zu nichte werden 
muß und gegen welche Frankreich ſchwerlich einen 
Kampf wagen wird. Aus dieſer Bewegung können 
aber Folgen hervorgehen, die weit und hoch über die 
mittelitalieniſche Territorialfrage hinausreichen. Durch 
die Beziehungen zum Papſtthum hat die italieniſche 
Frage wahre welthiſtoriſche Bedeutung. 

Seit einigen Wochen beſchäftigt man ſich in der 
geheimen Druckerei des Vaticans mit dem Druck einer 
mit Actenſtücken verſehenen Darlegung des Sachbe— 
ſtandes hinſichtlich jener politiſchen Verwicklungen, 
welche die diplomatiſchen und politiſchen Neuerer die 
römiſche Frage nennen. In dieſer Darlegung werden, 
wie es heißt, alle Acten, welche zwiſchen dem heiligen 
Stuhl und dem Kaiſer der Franzoſen vor dem italie⸗ 
niſchen Krieg, während desſelben und nach dem Frie⸗ 
den von Villafranca gewechſelt wurden, einer analyti⸗ 
ſchen und vergleichenden Prüfung unterworfen. Dieſe 
Arbeit wird von den ausgezeichnetſten Männern des 
Cardinal-Collegiums, des Staatsſecretariats und der 
Congregation für geiſtliche Angelegenheiten beſorgt. 
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Ceſterreichiſche Monarchie. 


ſtät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags Pri⸗ 
vataudienzen zu ertheilen und begaben Sich nach bes 
endeten Staatögefhäften um 5 Uhr wieder nach Schön: 
brunn zurück. 

Ihre k. Hoheiten die durchlauchtigſten Herren Erz: 
herzoge Franz Karl und Ludwig haben dem Ge⸗ 
ſellenvereine in Linz je 50 fl. gnädigſt gewidmet. 

Se. kaiſ. Hoheit Herr Statthalter Erzherzog Karl 
Ludwig wird heute Früh von Dresden hier er: 
wartet. 

Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Maximilian 
d' Eſte iſt geſtern in Begleitung des Kammerherrn 
vandgrafen Karl von Fürſtenberg nach Mähren und 
Schleſien abgereiſt. 

Der k. hannoverſche Geſandte Herr Baron von 
Stockhauſen iſt geſtern von ſeiner Urlaubsreiſe zu— 
rückgekehrt. 

Der k. ſächſiſche Miniſter Herr von Beuſt iſt ge⸗ 
ſtern Morgens mit Nordbahn nach Dresden zurückge⸗ 
kehrt und wurde von dem k. ſächſiſchen Geſandten 
Herrn Baron Könneritz bis zum Bahnhofe begleitet. 


Se. Exzellenz der Ze Minifter des Innern — 
Gokuchowski iſt geſtern Morgens ſammt Familie 
mittelſt Nordbahn von Lemberg hier eingetroffen. 


Die Immediat⸗Kommiſſion für die Reform der di⸗ 
rekten Beſteuerung wird ihre Sitzungen mit Anfang 
November eröffnen. 

Am Sonntag ward in allen Kirchen Wiens ein 
Hirtenbrief des Cardinals Rauſcher vorgeleſen, wel⸗ 
cher Gebete für den Papſt anordnet. In dieſem 
Briefe heißt es an der Stelle, wo von den Vorgän⸗ 
gen in den Legationen die Rede iM: „Um den Fürſten 
der Apoſtel zu retten, ſandte der Herr einen Engel; 
auch um den Nachfolger des Apoſtelfürſten und das 
Erbgut des heiligen Petrus zu bewahren, wird er 
Hilfe ſenden von ſeinem heiligen Berge und_ feine 
Barmherzigkeit verherrlichen, welche die Entwürfe ſieg⸗ 
jubelnder Feinde ſchon ſo oft vernichtet hat.“ 

Eine Capitelſitzung des Maria-Thereſien⸗Or⸗ 
dens hat heute Vormittags unter Vorſitz Sr. k. Hoheit 
des Herrn Erzherzogs Albrecht ſtattgefunden. 

Am 6. d. M. hielt die Miniſterial⸗Kommiſſion, 
welche zur Begutachtung der auf Allerhöchſte Anord— 
nung gepflogenen Erhebungen über den Zuſtand der 
inländiſchen Rübenzucker-Induſtrie eingeſetzt 
wurde, ihre erſte Sitzung. Den Vorſitz führte Seine 
Excellenz Andreas Freiherr von Baumgartner, k. k. 
wirklicher geheimer Rath und Präſident der Akademie 
der Wiſſenſchaften. Die Sitzung wurde durch einige 
den Gegenſtand und die Wichtigkeit der Berathurg 
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lion eines Zahlkellners, Zahlmarqueurs zu den beſten, 
bequemſten Erwerbs quellen. Die Weinburſche und Spei- 


Publicum fin⸗ ſenträger müſſen rennen und laufen und wenn fie 


die Gäſte recht zufrieden geſtellt haben, dann kommt 
der Zahlkellner und nimmt hiefür den klingenden Aus⸗ 
druck der Zufriedenheit lächelnd entgegen. Der meſſer⸗ 
putzende Nachwuchs tröſtet ſich über die ungleiche Ver⸗ 
theilung der irdiſchen Douceurs wohl damit, daß er 
ſich denkt, auch an ihn werde einmal die Reihe kom 
men, aber für den Gaſt hat dieſes Verhältniß immer 
etwas Seltſames. Dieſe Zahlkellner und Zahlmar⸗ 
queure find die erklärten Günſtlinge des Schickſals. 
In ein anderes Geſchäft ſteckt man Capital, ein grö- 
ßeres oder kleineres, das bei ungünſtigem Winde ver: 
loren gehen kann; man riskirt etwas; der Zahlkellner 
riskirt eine Zündhölzchenbüchſe, eine Serviette, einen 
Teller; wenn's hoch kommt und ein Dieb zu Mittag 
ſpeißt, einen ſilbernen Eßlöffel. Was er gewinnt, ſteht 
mit dem, was er wagt, in gar keinem Verhäaltniſſe. 
So geſchieht es nicht ſelten, daß der Wirth und die 
Säfte zu Grunde gehen, während der Zahlkellner zum 
reichen Manne wird und dem Gaſte bleibt nur der 
eine Rachegedanke, daß auch dieſer Zahlkellner eines 
Tages Wirth werden, d. h. zu Grunde gehen kann. 
Werden die Zahlkellner und Zahlmarqueure — wir 
wiſſen zunächſt wohl nicht, in welchem Modus — der 
Steuer unterzogen, dann haben wir Gäſte den herben 


bekannt, gehört, die Condi⸗ Schickſalsſtreich auszubaden und werden noch mehr 


Wien, 6. Oktober. Se. k. k. apoſtoliſche Maje⸗ 


bezeichnende Worte des Herrn Präſidenten eingeleitet, 
auch wurde die Reihenfolge der zu berathenden An— 
träge bekannt gegeben. Schließlich wurde ein Auszug 
aus ſämmtlichen Verhandlungsacten vertheilt und wur? 
den letztere zur Einſicht aufgelegt. Die nächſte Sitzung 
findet Samſtag den 8. d. M. ſtatt. 

Das Requiem, welches alljährlich am 6. October 
in der Pfarrkirche am Hofe für den an dieſem Tage 
im Jahre 1848 geſtorbenen Kriegsminiſter Herrn FZ M. 
Grafen von Latour unter Anwohnung der Militär: 
Autoritäten abgehalten wurde, iſt heuer, nachdem 10 
Jahre bereits verfloſſen, in Folge hohen Befehls um 
terblieben und es werden fortan nur ſtille Meſſen an 
dem Sterbetage geleſen. 

Im hohen Auftrage werden in den öſterreichiſchen 
Seehäfen Bibliotheken angelegt, die ſpeciell aus Ser: 
reiſe-Beſchreibungen, Naturgeſchichte und Geographie 
zuſammengeſetzt ſind. Soldaten und Seeleute ſollen 
zu dieſen Bibliotheken freien Zutritt haben. 

Für das Novara:Mufeum haben im k. k. Au⸗ 
garten die Vorarbeiten zur Aufſtellung unter Leitung 
des Commodore Herrn Baron Wüllerstorf bereits be⸗ 
gonnen und wird das Muſeum noch in dieſem Jahre 
dem Publikum geöffnet werden. 

Ein Transport lombardiſcher Soldaten, welche 
ihre Entlaſſung aus der k k. Armee erhielten, iſt aus 
Böhmen auf dem Durchmarſche nach Verona hier ein“ 
getroffen. Es ſoll dies der letzte diesartige Trans- 
port ſein. 

Die „Def. Ztg.“ erklärt, daß die vielfach verbrei⸗ 
tete Nachricht, als ob der bekannte General v. Joch 
mus der Verfaſſer einer Schrift „F. Z. M. Gyulai's 
Kriegsführung“ wäre, eine müßige Erfindung ſei. 

Das neue Verzehrungsſteuer⸗Geſetz, wel 
ches am 1. November in Wirkſamkeit treten ſollte, 
aber bis zum 1. Mai des nächſten Jahres ſuspendirt 
wurde, iſt zur Zeit Gegenſtand einer Reviſion. 
dieſem Zwecke hat das Finanzminifterium mehrere M* 
here Steuerbeamte aus der Provinz zu einer Conferend 
nach Wien berufen. 8 

Die Prager Morgenpoſt bringt die Mittheilung, 
daß in Böhmen vorzugsweiſe nur die Beſitzer kleiner 
Gutskörper die Ausſcheidung aus dem bisherigen Ge— 
meinde⸗Verbande und die Bildung ſelbſtſtändiger Guts⸗ 


gebiete anſuchen. So hätten z. B. im Berauner 


Kreiſe nur zwei Großgrundbefiger, dagegen aber zwöl 

Beſitzer kleiner Grundcomplere das Begehren um Aus“ 

ſcheidung aus dem Gemeindeverband geſtellt. 
Deutſchlaud. 5 

Das Auftreten des katholiſchen Clerus gegen die 
Haltung der „Köln. Ztg.“ in der italieniſchen Frage 
ſcheint Früchte tragen zu wollen. Das genannte Blatt, 
das der revolutionären Bewegung Italiens nicht © 
genug „Vorwärts“ zurufen konnte, erkennt plötzlich / 
daß „die Bewohner der Romagna weiſe thun würden 
auf eine Losreißung vom Kirchenſtaate zu verzichten 
ar . Reformen zu begnügen.“ gefeier 

s ift aufgefallen, daß bei der Eröffnun 0 
lichkeit der i "mi ee: 7 
wa LITE oog Geffen Ste vertreker ni 
eigen Mitgliedern des Domcapitels zugegen waren 
und daß man auf dem Dom nur zwei Fahnen, die 
zudem noch zuſammengerollt waren, bemerkte, währen 
die übrigen Gebäude der nächſten Umgebung im ſchön⸗ 
ſten Farbenſchmucke prangten. Es mußte dies um ſo 
mehr auffallen, als man wußte, daß die hohe Geil‘ 
lichkeit eingeladen und ihr auch die Bitte vorgetragen 
worden war, durch die Ausſchmückung des Domes das 
Feſt mithigeßen zu wollen; indeß iſt die Sache er⸗ 
klärlich, wenn man folgende verbürgte Thatſache hört. 
Der CardinalErzbiſchof hatte nämlich an die Direction 
der Köln⸗Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft die Anfor? 
derung geſtellt, das neue Bauwerk, wie es namentli 
in Frankreich geſchieht, bei Anweſenheit der Durchlauch 
tigſten Gäſte einzuſegnen, worauf man aber von Sei⸗ 
ten der Direction nicht einging. Dadurch ift die Er 
klärung für die Abweſenbeit des Prälaten gegeben, 
Später begrüßte er im Dom JJ. KK. Hoheiten und 
wurde beim Abschiede auf das Herzlichſte von Hoͤchſ. 
denſelben entlaſſen. Bei dem Feſtdiner ſaß er zur 
rechten Seite des Prinz⸗Regenten. 

Die Mitglieder der Rheinſchifffahrts⸗Com: 
miffion in Mainz find vor einigen Tagen von hier 
abgereiſt. Ob dieſelbe ihren Sitz nach Mannheim verle' 
gen wird, darüber ift noch kein Beſchluß gefaßt wor 
den. Im November werden ſich die Mitglieder de 

F A — 


1 

Trinkgeld ſchwitzen müffen, als dies bisher der Fal 
war, wenn wir anders freundliche Geſichter um und 
ſehen und nicht mit jedem Brocken, den wir zum 
Munde führen, Gift und Galle eines empörten Zahl 
kellners hinunterwürgen wollen. 

Im Burgtheater bekamen wir etwas Neues zu | 
hen, ein dreiactiges Luſtſpiel „der verſtorbene Lionel“ 
nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe von Branitz, unter 
welchem Pfeudonym ſich bekanntlich die Schriſtſtellerin 
Betti Paoli verbirgt. Das Stück iſt nicht von idealer 
Vollendung im Bau noch in der Führung der Cha“ 
ractere und Motive, aber es iſt keck in der Erfindung 
raſch im Tempo, amuſant im Dialog und wurde nes 
einer ausgezeichneten Darſtellung getragen. In Pie 
Phyſiognomſe der Hauptfiguren nehmen wir zwar tz 
hippokratiſchen Züge des modernen Geſellſchaftslel it 
in Frankreich wahr, allein wenn wir heutzutage 
den Novitäten auch noch allzu wähleriſch ſein wollten, 
bekämen wir gar nichts Neues mehr zu ſehen. 1 

Das Händelfeſt, welches unter Leitung des Den 
Directors Eckert und unter ſchönem Zufammenmirt 
ſämmtlicher muſikaliſcher Verbindungen der renden 
abgehalten werden follte, kann nicht ſtattfinden, da 6 
an einem geeigneten Locale fehlt, das ein ſo e 
ſes Orcheſter, den entſprechenden Chor und das 250 
ſprechende Publicum aufzunehmen im Stande liche 
In Wien kein girbeiieh, weil die nöthige Raum 
keit fehlt! Meu Wien, wo biſt dun 


24.722,453 fl. Pfandbriefumlauf 35.178,045 fl. Im Ausweiſe 
vom vorigen Monate waren erſichtlich: Silbervorrath 77.543.261 
fl., Notenumlauf 478.090,728 fl., Eskompte 52.660,746 fl., 
Staatspapiervorſchüſſe 56.483, 110 fl. in Wien und 4.520, 535 fl. 
bei den Filialen; Darlehen auf Hypotheken 47.227,497 fl., 
Grundentlaſtungsobligationen 23.074,37 fl., Eiſenbahnraten 40 
Millionen, fundirte Staatsſchuld 50.575,716 fl., Staatsgüterbe⸗ 
deckung 98,900,000 fl., Vorſchüſſe auf das Letzte inländiſche An⸗ 
lehen 133 Millionen, auf das engliſche Anlehen 20 Millionen, 
Bankgebäude und Aktiva 17.426,360 fl., Pfandbrief⸗Umlauf 
34.404,615 fl. 

— Im Laufe des Monats September wurden in die gali⸗ 
ziſche Sparkaſſe von 370 Parteien 69.120 fl. 47 kr. einge. 
legt und an 524 Intereſſenten 79.267 fl. 49 kr. wieder zurüds 
gezahlt. Die Einlagen haben ſich ſonach um 10.147 fl. 2 fr. 
vermindert und betrugen am 30. September 3.366.048 fl. 2 
Kreuzer, darunter befinden ſich 43.722 fl. 36%, kr. in furrenter 
Rechnung einiger öffentlichen Inſtitule und 6.186 fl. 62 kr. in 
kleineren Forderungen verſchiedener Perſonen. Zur Deckung diefer 
Einlagen beſitzt das Inſtitut 3,643 915 fl. 98 kr. und zwar in 
barem Gelde 66.858 fl. 9 kr. in öffentlichen Papieren 573.932 


Commiſſi, in Mainz verſammeln und da⸗ brit i welche die römiſche Kirche zu erdulden habe, die Prie— 
1 on von neuem in . a Großbritannien. 3 che zu erdulden habe, 
rüber beſchließen. Dem Vernehmen nach iſt Frankreich ber ür den eigen ſterweihe ſuspendirt bleibe.“ 
+ 2 + U * f P . 
eigung nad) Mausbe eigen. Der fan euer. & Diet, de Ben n age un van, Pagen 
ſiſche Commiffär hat bekanntlich in Mainz fein fändi- nach dem Tage 8 feiner Mündigkeitserklärung führen als von 6 0 d Ait h e e l. Unfer 
ici * A es Papſtes mit dem Köni . Unfere 
ges S Generalconſul Spiegelthal in] wird, if Marlborough⸗Houſe — hart am St. James'⸗ Pride With gen erwähnen 1 eis nicht. 
irn bekanntlich eine Degel tha! inſ Palaſte gelegen — beſtimmt worden. Die ſogenannte „ umz. 
myrna, gegen den bekanntlich eine Disciplinar⸗Un⸗ ; je übri R Uebrigens würde der Wunſch des Königs, die junge 
t g eingeleitet worden iſt ei “ Vernon⸗Galerie und die übrigen Gemälde aus der Uebrig d Papfl rzuftel P hi 
erſuchung eing ‚ fe Uber: engliſchen Schule, die bisher daſelbſt aufgeſtellt wa⸗ Aung gr en 9 . 
3 a eilnahme ausge⸗ e i ’ kunft er . i o dieſelbe = 
ſprochen wird. Von den Unterzeichnern — font 9 einſtweilen im Kenſington-Muſeum unter⸗ den würde, ſteht noch nichts feft. — Gegenüber den 
v. Lennep — er beſorgt r jeſer Woche machen ſich di oft wiederholten Verſicherungen, daß der General Fi: 
ußiſchen Conſulats, — r rather 1 langieri ſich von den Geſchäften zurückziehen werde, 
k 5 ihrer Unterſchriften amtlich]! Verbind Adens mit Murachee (Ar biens können wir verſichern, fährt die „Patrie“ fort, daß 
anerkennt, daß „ſie die r re . zur Verbindung 8 ra ch (rabien ral nie aufgehört hat, an sa 
große Majorität der Elite der mit der Indusmündung) beſtimmt iſt, von Liverpool der General : 9 an allen Regierung 
Nach einer Meldur n Smyrna bilden.“ (aus auf den Weg. Es iſt 1900 Knoten lang, und er⸗ Bee ee * ununterbrochener 
; ann 9 aus Karlsruhe, 4. October, e 4; N letzt angeſtellt 1 „Verbindung m A “ 
if der Markgreſ Wilhelm an Bruftent ündung erkrankt; wies fi: Dei, den 15 18 ten 5 im auf Cardinal Antonelli hat von General Kalber— 200 1 1 f \ 
d i 3 ewundenen Zuftande, men leitungsfähig. a 15277 N ändern 312.732 49.600 fl. 
es iſt jedoch ſeit eini en T i E ; : 3919 tten ein Schreiben aus Peſaro erhalten, worin er] Gulden 59 kr. in Bf fl., in Wechſeln 49.600 fl., 
9 agen Beſſerung in dem Be: Iſt es erſt verſenkt, was um die Mitte des nächſten matten EN macht, die Freiſcha 5 auf Landhypotheken 1.858.230 fl. und auf ſlädtiſche Hypotheken 
tanfen eingetreten. Januar geſchehen fein dürfte, jo wird die telegraphi⸗ ſich anbeiſgig gandleute würden garen anzugreifen, und 78) 803 fl. 30 ke. — 6s zeigte id ſenach ein Mehr des Atips 
1 Frankreich. i wiſchen Lond d C verſichert, die Landleute würden zu Gunſten des heili⸗ ſtandes im Betrage von 277.867 fl. 76% kr. 
ſche Verbindung 3 on und Calcutta ohne b N 16 955 5 
50 Paris, 4. October. In Biarritz herrſcht nach wie Unterbrechung vollendet ſein gen Stuhles ſich 1 Ir wurde dem General London, 6, Diteber. Conſols 95%, flau. — Silber 617, 
= 4 ; 2% iti „ Lombard Pe ß 
den pe lebhaftes Kommen und Gehen von bedeuten. Die „Times“ gibt (gleich dem „Obſerver“) der Aber nee 9 —— een enen Krakauer Cours am 7. October. Silberrubel in polniſch 
ſtern Adem delten. Lord Cowley weilt nun ſeit ge⸗ Sendung des Generals Scott nach San Juan die chen. Die Fo 8 weizeriſchen Jäger⸗Ba⸗ Gourant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
ends dort; der Herzog und die Herzogin von] fried lichſte Deutung. Sie habe, ſagt fie, vom Präſi⸗ 
U 


taillons ſchreitet vorwärts. Für die Anwerbungen] 100 fl. ö. W. fl. voln 384 ve , f. 377 bez. — Preuß. Ert. 
Alba find auch angekommen und Fürſt Metternich wird denten Buchanan, der nicht nur Amerika, ſondern auch] wurden vor wenigen Tagen 24.000 Scudi ausbezahlt.] zür d. 150 Kolr. 83 verlangt, 82 bezahlt. — Nuſſiſche Imperiale 
* 3 4 5 U a 7 
ſchwerlich vor dem Kaiſer weggehen. Aus einigen Wor⸗ England genau kenne, nichts Anderes erwartet, als 


Die (in Mailand erſcheinende) „Lombardia“ meint; 9.70 verl., 9.50 bez. — Mapoleend'or'e 9.60 verl., 9.40 bezahlt. 
ten, welche der König der Belgier beim Abſchiede an daß er mit General Harney kurzen Prozeß machen 


— Bollwichtige holländiſche Dukaten 5.56 verl., 5.40 bezahlt. — 
d 9 ter ie 2 1 2 — "ben 
u Haus = Oſſiziere des Kaiſers gerichtet haben ſoll,] und ihn durch einen beſonneneren General erſetzen eee eee e 
In Diane auf einen baldigen Beſuch Napoleons Ill werde. Man werde ihr, der „Times“, keinen Klein⸗ Sundern Bie 28 — ul, 72 — den ze Me 
Brüſſel. Der König ſprach, wie berichtet wird, die] muth vorwerfen, wenn ſie ſich über die friedliche Wen⸗ tional⸗Kuleihe 78.50 verlangt, 77.50 bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
ſolgzatung aus, die Herren Dffiziere nächſtens im Ge⸗ dung der Angelegenheit freue, denn im Fall von Thät⸗ Fe e ee Ze r bez — Actien der 
dabei a“ oe 1 he * a. We — hätten die emp in een gewiß arl⸗Ludwigsbahn 65. „ 62.— bezahlt. 
re „das ihm der Kaiſer für dieſen] den ürzeren gezogen. er Blutvergießen um eines 8 
Faaut, gemacht habe. — Graf Brenier, Geſandterf ſolchen Streites willen, wäre an und für ſich ein ee 1 ve 1 en 
um . in Neapel, hat ſich in Marſeille eingeſchifft,] Scandal und Jammer. Dabei iſt die „Times“ keinen Kaiſer zur Ehre wird in Bordeaux nicht ein Bankett 
kaniche 3 88 ner ameriz] Augenblick im Zweifel, daß die Inſel San Juan von ſondern ein Ball gegeben werden. / 
a e Geſandte Herr Maſon iſt hier plötzlich geſternRechtswegen den Briten gehöre. Nach dem Vertragz Man meldet aus Bologna 5. d. M. Behufs 
. geſtorben. — Die Generale Changarnier und von 1846 konnte der Kanal, durch welchen die Grenz⸗ der mittelitalieniſchen Zollunion Würde der ſardiniſche 
gemacht haben nun auch von der Amneſtie Gebrauch] linie gehen ſollte, kein anderer als der zwiſchen San Tarif eingeführt. 
Kin 24 ’ DE — l ee en Juan und dem Feſtlande fein. „Dies,“ ſagte ſie, nes Gelächter dieſen Trinkſpruch, da Michelin, der Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
kehr 19 Pes RR Su n 2 \ * \ 5 Aa „war der Kanal in jenen Tagen, als Kalifornien noch ſchon als Knabe Garibaldi verehren gelernt haben | Lloyddampfers „Stadion“ in Trieſt eingetroffen.) Con: 
Deeretes E le g 9 worin de 15 nicht coloniſirt, als Britiſch-Columbien noch unbekannt will, zufällig ſo alt iſt, daß er deſſen Vater ſein 
2 rwähnung geſchah. Da fie diefelben zurlck⸗fund unbenannt und als Oregon felbft eine Wildniß könnte 
ieſen, ſo ſchickte man ihnen hierauf normale Päſſe war, die nur die Jäger durchſtreiften. Man gedachte 
Local. und Provinzial- Nachrichten. 


Mann, welchen wir ſchon als Knaben verehren gelernt 
als das Symbol der italieniſchen Befreiung.“ Statt 
der erwarteten Begeiſterung begrüßte jedoch allgemei⸗ 


ſtantinopel, 1. Oktober. Die Journale ſind heute 
wie gewöhnlich erſchienen, nachdem die Complotts⸗ 
* 5 fie annahmen. — Geſtern Nachmittag wurden] kaum der anderen Straßen zwiſchen San Juan und W e eee a e 
wa 2 ven Mersfelde Erperimente mit einem Dampfe Vancouver, die in der That für die Dampfer von nople“ bringt die Namen von 34 Verſchworenen, dar⸗ 
ſold N gewöhnlichen Straßen gemacht. Der Verſuchf heutzutage fahrbar ſind, allein damals nie beſchifft unter Terik Huſſein Paſcha. Alle Truppen erbiel- 
N gelungen fein. — Auf den Werften des Schiffe] wurden und den Staatsmännern, die mit der Karte . 
auers Arman zu Bordeaux wird in dieſem Augen⸗in den Händen den Vertrag von 1846 unterhandelten, 
licke ein „ſchwimmendes Fort“ gebaut, über welches — nicht in Sinn kamen. Dieſe Anſchauung gründet 
i 


ten ihren Sold vollſtändig ausgezahlt. Der montene⸗ 
griniſche Agent Vukovich iſt hier nach Odeſſa durchge⸗ 
er „Courrier de la Gironde“ folgende Mittheilungen] ſich auf den Geiſt des Vertrages, aber fein Buchftabe 


reiſt. Das von mehreren ausländiſchen Blättern ver— 
breitete Gerücht, der Bruder des Sultans ſei verhaftet, 
iſt falſch. Ethem Paſcha wird ſich zur Begrüßung des 
ruſſiſchen Kaiſers nach Odeſſa begeben. Omer Paſcha 
iſt zurückberufen, Mustapha Paſcha an ſeine Stelle 
zum Gouverneur von Bagdad ernannt worden. Der 
Sultan hat die moldau-wallachiſche Deputation em- 
pfangen. Hr. Ariſtarchi, türkiſcher Geſchäftsträger in 
Berlin, iſt nach Stockholm zur Begrüßung des neuen 
Königs entſendet worden. Das Projekt einer diploma⸗ 
tiſchen Vertretung der Pforte in Rom ſcheint deſini⸗ 
tiv aufgegeben worden zu ſein. Der Viceadmiral 
Mehemed Paſcha iſt mit einem Schreiben des Sul— 
tans an den Prinzen Alfred nach Smyrna abge- 
gangen. Einige Mitglieder des ſerbiſchen Senats ſind hier 
angekommen. Das „Journ. de Conſtantinople“ dementirt 
die Nachricht, daß in Beirut die Peſt ausgebrochen ſei. 

Smyrna 1. Oktober. Prinz Alfred iſt hier an⸗ 
gekommen. Der Geſundheitszuſtand iſt befriedigend. 
Ein franzöſiſches Geſchwader wird ſich in Pyräus 
ſammeln und im Archipel kreuzen. 

Athen, 1. Oct. Der Libellſchreiber Soußo wurde 
begnadigt. Baron Sina erhielt das Großkreuz des 
Erlöſerordens. Der neue franzöſiſche Gefandte Vicomte 
Deſere iſt angekommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 7. October. 

Angekommen: In Poller's Hotel: Graf Alfred Los, Gutsb. 
a. Polen. 1 

Im Hotel de Dresde: Graf Karl Rumerskirch, Gutsb. a. Ry⸗ 
glice. Hr. Heinrich Brodzki, Gutsb. a. Tarnöw. 

Im Hotel de Sare: Graf Alexander Kraſicki a. Dubiecko. 
Hr. Miezislaus v. Tretter, Gutsb. a. Galizien. Hr. Valentin 
Jaworski, Bezirks⸗Vorſteher a. Oswigelm. 

Abgereiſt find die HH. Gutsbefiger: Graf Karl Bobrowski 
n. Galizien. Gf. Ladislaus Rey n. Galizien. Stanislaus Sta⸗ 
rowiejski n. Galizien. Michael Toczyski n. Podlesne. 


gibt: „Dieſes Schiff, welches, wenn es äußerlich mit 
arken Eiſenplatten bekleidet iſt, Wände von nicht we⸗ 
niger als 75 bis 80 Centimetres Dicke haben wird, 
iſt ganz platt, wird die wenigſt⸗ſchiffbaren Flüſſe hin⸗ 
aufgehen und den Kanonen vom ftärkften Kaliber wi⸗ 
derſtehen können. . ... Es iſt leicht er ſichtlich,“ fügt das 
Blatt hinzu, „von welcher Wichtigkeit derartige Fahr⸗ 
— ſein können, wenn ein unvorhergeſehenes Ver⸗ 
Aufs e uns in einen Seekrieg verwickeln ſollte.“ — 
Martinique haben während dreier Tage große 


ſpricht nicht minder deutlich für unſere Anſprüche. Der 
Wortlaut ſagt, daß „die Linie nach Weſten zu auf 
dem 40. Parallelkreis nördlicher Breile fortgeführt 
werden ſoll, bis in die Mitte des Kanals, welcher das 
Feſtland von Vancouver's Inſel trennt und dann ſüd⸗ 
lich, durch die Mitte des beſagten Kanals und der 
Fuca⸗Straße nach dem Stillen Weltmeer. Jeder In—⸗ 
genieur kann entſcheiden, welches die Mitte des Ka⸗ 
nals iſt und auf welche Seite demnach San Juan 
fällt.“ Zu Anfang der Erörterung hat die „Times“ ſich 
dieſe Faſſung ſehr unklar gefunden und in einem pie 
kanten Artikel als einen Scandal für die britiſche Di⸗ 
plomatie behandelt. 


Italien. 


Die „Independance“ bringt in einem Schreiben 
aus Neapel vom 27. v. M. den Wortlaut des Be: 
fehls, durch welchen eine mobile Colonne nach den Ab— 
rüzzen geſandt wird, unter dem Oberbefehle des Bri- 
gade⸗Generals Pianelli, der, dort angekommen, die 


R r h Regierung de : ; 5 : 
Aus Algier wird geſchrieben, daß alle verfügba⸗] Truppen eben a Un e 1 


ren Truppen nach der maroccaniſchen Grenze geſen⸗ den Genera Fat: Er 
N I = 
iu denen un , Gen apa e Eee Be, Beni var dem Die 
ae dorthin ec te er are 3 eine zweite mobile Colonne wird unter dem 
en von Nemours, Tlemcen, Lalla⸗Maghiria und Ges Frufecn gebildet. Als Beſtimmung ale 
2 zu beſuchen. Man ſchließt aus dieſer Zuſam— uppen wird 8 ageheng im ſich im Mar 
rote, kung von Truppen an den Grenzen von Ma- növer zu üben. Der Correſpondent der „Independ.“ 
benachbaß es ſich nicht blos um eine Züchtigung der] bemerkt dazu, daß man zu großen Manövern nicht fo 
dition banden Stämme, ſondern um eine große Expe⸗ en Cartouſchen und Spitzkugeln an die Grenze ſchicke. 
Exoedition 30 die in Verbindung mit der ſpaniſchen] Faſt alle Truppen ſind abgegangen; die Feldlazarethe 
anderer Seite wid „an fpiraten ſtehen 1 15 age e wallungs personal ſollte am 27. Septem⸗ 
m i j ! } : 
Mann gegen Marocco Bar Bund. ubfiht| pel_batte 55 Fe Kardinal und Erzbiſchof von Nea: 
hat, Ouchda zu erobern. ren läßt und di ißt „Rundſchreiben ergehen laſſen, worin es 
— — hebe „daß in Anbetracht der ſchweren Prüfungen, 


- e eee Fr 
Die Vorbereitungen zur 3 wäre er für 


Studien an einer größeren Glätte und Dein des Vortrages 


aiſeri i — Ei 5 
) 0 Sofepbine fiattgefunden. Eine Tochter er: nicht zu verkennen. Eben fo richtig huldigt fie aus ſchließlich der italieni⸗ 


er Ehe des Prinzen Jerome lebt als Nonne unter 
dem Namen „Maria vom Kreuze“ in dem Kloſter 


Herr v. Girardin hat wieder eine Broſch i 
vom Stapel gelaſſen: Napoleon III. et E Dem „Czas“ ſchreibt man aus Brzegko: Am 25. v. M. 
; brannten hier im Beſitzthum des Grafen Wit Lelenski Ställe 
ab, in denen k. k. Cavallerie einquartiert war. Es iſt dies das 
dritte Mal ſchon, daß von Militär bewohnte Stallungen in 
Flammen aufgegangen und überhaupt das fünfte Gebäude, wel⸗ 
ches während der letzten drei Jahre auf dieſem Gute des ge- 
nannten Grafen durch Feuer zerſtört wurde. 

Die galiziſche Bahn übergibt die Strecke Rzeszow⸗ 


Przemysl am 1. November dem öffentlichen Verkehr, 


Handels und Wörfen Nachrichten. 

— Nach dem Bankausweiſe vom6.d. beläuft ſich der Sil⸗ 
bervorr, auf 79.090,168 fl., der Banknotenuml. auf 472.19,716 
fl. Ferner find ausgewieſen: der Eskompte 40.191,147 fl., Staats 
papiervorſchüſſe 59,389,085 fl., Hypotbeken-Darlehen 48.036.034 
,, Grundentlaſtungs⸗Obligattonen 23.074,37 fl. Eiſenbahn⸗ 
Raten 40 Millionen fl., Staatsgüter-Bedeckung 98.900, 000 fl., 
Vorſchüſſe auf das letzte inländiſche Anlehen 133 Millionen, auf 
ufungen, das englifde Anlehen 20 Millionen, Bankgebäude und Aktiva 


— 299 ern „ 2 Was . eee — 2 — mm 
das k. k. Hofoperntheater als Sänger eine * In der Schweiz ſind ſeit einiger Zeit unter der Jugend 


wi were en 


freulichen Fortgang. So chillerfeier nehmen ere ; ‚Seen, ehemaligen Feſlungs-Commandanten von Breda, als Thä⸗ 
u. 100% m doch ſehr aber die Welt ihren ſehr willkommene Acquiſition. Sammlungen veranſtaltet worden, aus deren Ertrag das Ruͤtli ter. Während des Verlaufs der Unterſuchung verſchwand jedoch 
Schi 6 C zu befür ten daß fo viele Emil Schlicht. ale Nationaleigenthum erkauft werden ſoll. Wie der „Bund“ der Name van 8 1 Journalen, und an deſſen Stelle 

chillerfeiern neben einander ſich ni ‚ U jetzt berichtet, haben die Sammlungen nicht nur die erforderliche trat der Name Gunkel. Nun wiſſen wir, daß der holländiſche 


behaupten dürften. In Folge Det gleichem Erfolge Ankaufſumme (50.000 Fres.), ſondern noch 40.000 Francs mehr „Lieutenant⸗General“ van Geen im Feldzuge vom Jahre 1831 


Schillerverein und der za hat zwiſchen dem ergeben. die erſte Divifion der Armee commandirte und päter zum Com⸗ 

— ſtattgefunden 7 Ein era ae An⸗ Vermiſchtes. behe 81e „Walliſer . # einen 70 Ruf ale und die fe ernarint wird ihr Umſtand, 
R h . in 3 5 te rn in Löt tha nglander | fowie erſonsb ib immt it d 

daß beide Vereine zuſammen eine intere ren dürfte . Der Hauptite horn in Lötſchenth 9 fo usbeſchreibung ſtimmten mit den 


en 1 und auch weiterhin Aae ge en 8 t wirklich nach Trieſt gefalen und zwar hat! dieſe Spitze zu erklimmen, waren erfolglos geblieben. trat weder van Geen ſelbſt noch feine Angehoͤrigen gegen eine 
denſelben ae 8 ine doch nur — I a kaeßſen ben 5 in einer prächti iehung gebrach 

ei j weck haben, der i 10 da Mer der Credilloſe nach Trieſt gekommen iſt. nes Grundſiück bei Chantilly, das mitten in eee prächtigen Ber Beziehung gebracht 
3 lr in genung mit den dauſcen Schlern 7 a der Theiß 9 IR ſitzung liegt, wo Lord Gowley einige tauſend Stuck Faſanen und General Gunkel gibt, wäre es jedenfalls im Zuterefle der einen 
eine Inem w iteren di Auch erver⸗ vieſer 2 a Exemplare nach dem Innern Frankreichs anderes feltenes Wild hegen laßt. Der Krämer hat ſich nun oder der anderen dieſer beiden Familien, daß in einer Angelegen⸗ 
nem engeren, öſterreichiſchen . die „Concordia“ in ei- geſchich da 


Verſtändigung und freu * Hier gilt es raſche Slimatifrungoerfuche Anftellen legt von da aus vor den Augen der Wildhüter Lord Cowlev's men haftende Dunkel aufgeklärt würde. 
Aft ſchadet ein Verein oltliche Wechſelbeziebung, 


serpüfetelermelt wird, flatt BT en PAR. jet Ihe wiebertebte. Gr nach dem Slurze Beſinnung und eine Anzahl kleiner Windmühlen aufſtellen laſſen, welche der umſonſt verausgabt worden. Die Einen behaupten, der Hammer 
* 7 


Der ; . . 
Raoul Tenorift Er Anger hat ſich i iß pflücken w ä n i ni 
als eichneter dramarı nun auch im See Edelweiß P ollte, und zwar auf einem Plate wo Maſſer auf, läßt Mais im Freien kochen ze. was das Wild ber⸗ nicht gehörig fortpflanzen konnten. Bis das Uhrwerk, mit dem 
bang aim 7 2 Geiſtes⸗ und Ger Sänger und 75 Weg Be von W micht gefährlich ſchien di Ball beilockt. Vergebens hat 5 Lord Gowiey bereits für das Meine die Glocke a We bind feht —— mit dem 
“rl, Ba: ing eſchmacksbildun 
5 r erntete einſtim d üdung 
Dan Emmen wolle ich unterm ne Anerken⸗ Die ee $ x ÜffeN: t jezt die Meld 
mer ausbi g 5 ich zum Bild⸗ „Thurgauer Ztg.“ ſchreibt, bereits die erwarteten Erfolge lie⸗ „ Holländiſche Zeit thalten jetzt die Meldung, daß — $ t jetzt ſeit 0 icht aufgehört, aus 
bid en. Seinem ſchönen Teno am er erſt N Seit Anfang des Jahres 1855, wo die Mühlwerke pi die königliche Gnade der nagläcklchen Ehefrau des Giftmiſchers, ſeitlchen Saber e na 15 den Umgebun: 
lent und ie Spur. Er beſitzt auch poeti es Ta⸗ Konſtanz abbronnten, gaben ſorgfältige Beobachtungen der Pe⸗ Generals Gunkel, eine Unterſtützung von SO) fl. hat zu Thei Namentlich gilt 
bei er cheint demnächſſ ein Band ſeiner 05 gelſtände auf ſchweizeriſcher und badiſcher Seite das übereinſtim⸗ werden laſſen. Bei dieſer Gelegenheit ſei des miſteriöſen Dun⸗ dies von jener Strömung, die aus der ſog. „Grotta del Ra⸗ 
N Cotta in Stutt ber wenn Grimmi Gedichte mende Nefultat, daß 11 ſchon der Hochwaſſerſtand des Sees fels erwähnt, das über dem Namen des Thälers ſchwobt. An⸗ pillo“ kommend, eine Strecke lang unterirdiſch fließt und dann in 
keine Bilder uttgart. A er w inger auch um volle 4 Fuß, der mittlere Seeland um 1 Fuß 4 Zoll und fangs berichteten die Zeitungen das Factum der Vergiftung und inf Armen zu Tage tritt, deren einer dem Kirchhof zu Portiei 
gehauen und keine Verſe gemacht hätte, 8 Linien und der niedere Stand um 7 Zoll bleibend geſenkt iſt. nannten den penſionirten holländiſchen Generals Lieutenant van bereits ziemlich nahe gerückt iſt. 


Amtsblatt. 


N. 141. civ. Ediet. (892. 13) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen Hereinbringung 
der vom Andreas Swigost aus Nieszkowice dem Süſſel 
Teutelbaum aus Wisnicz ſchuldigen 20 fl. 16 kr. ö. W. 
an Capital, 2 fl. 48 kr. CM. an Gerichtskoſten und 2 
fl. 94 kr. 6. W. Executionskoſten, zur executiven Ver⸗ 
äußerung der dem Schuldner gehörigen und gepfändeten 
zwei Pferde und eines Wagens, die Veräußerungstag⸗ 
fahrten auf den 24. October, 14. und 16. November 
1859 jedesmal um 9 Uhr Vormittags in Nieszkowice 
Bochniaer Bezirkes abgehalten. Der Fiscalpreis eines 
jeden der Pferde iſt 5 fl. 25 kr. und des Wagens 12 
fl. 60 kr. öſtr. W. ö 

Bochnia, am 16. September 1859. 


3. 1685. Ediet. (894. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Frysztak als Gericht, Ja⸗ 
sloer Kreiſes in Galizien wird bekannt gemacht: 

Es ſei über freiwilliges Anſuchen der Eheleute Florian 
und Emilie Ortynskie der Verkauf des ihnen gehörigen 
und in Dobrzechöw gelegenen Pölrolek pr. 21 Joch 
86 ◻OAKiftr. NC. 33 bewilligt, und hiezu der Termin 
auf den 27. October 1859 Früh um 9 Uhr beim k. k. 
Bezirks = Gerichte Frysztak angeordnet; hiezu werden 
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen, daß ſie die 
Licitationsbedingniſſe hiergerichts in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden einſehen können. 

Frysztak, am 3. October 1859. 


N. 39776. F. D. Kundmachung. (890. 3) 


Am 31. October 1859 um 10 Uhr Vormittags 
wird in dem Amtslocale der k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Fonds⸗Direction, Rinplatz Haus⸗Nr. 11 im 2. Stocke, 
die 3. Verloſung der Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchrei⸗ 
bungen für das Großherzogthum Krakau und für das 
Verwaltungsgebiet Krakau von Galizien öffentlich vorge: 
nommen werden. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction für das 
Krakauer Verwaltungsgebiet. 

Krakau, am 29. September 1859. 


3977 GF. Db. Uwiadomienie. 


Dnia 31. Pazdziernika 1859 o godzinie 
10téj rano odbedzie sie w ubikacyach c. k. Dy- 
rekeyi funduszöw indemnizacyjnych w rynku pod 
Nr. 11 na drugiem pietrze, publiezne trzecie prze- 
losowanie Obligacyi indemnizacyjnych tak dla 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wielkiego Ksiestwa Krakowskiego, jakotéz dla 
Galicyi zachodnig). 
Co sig tem uwiadomieniem do powszechnéj 
wiadomosci podaje. 
Od c. k. Dyrekeyi funduszöw. indemnizacyjnych 
dla Okregu Rzadowego Krakowskiego. 
Kraköw, dnia 29. Wrzesnia 1859. 


N. 11576. Ediet. (879. 3) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem, dem 


Aufenthaltsorte nach unbekannten Hrn. Stephan Bara- 
nowski Eigenthümer der im Großherzogthume Krakau 
gelegenen Güter Radwanowice ſammt Attinentien mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 
der denſelben die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens des 
Bernardiner⸗Convents, der Kirche B. V. M. der Erz⸗ 
brüderſchaft der Barmherzigkeit und der frommen Bank, 
des St. Lazar⸗Spitals, der Karmeliter- Nonnen in We- 
sola, der barmherzigen Schweſter beim St. Lazar⸗Spi⸗ 
tale, dann der Dominicaner⸗, Auguſtiner⸗ und Bernar⸗ 
diner⸗Nonnen in Krakau wegen Zahlung der Summe pr. 
6040 fl. pol. 15 gr. ſ. N. G. auf Grund eines Nota⸗ 
riats⸗Actes unterm 27. September 1858 3. 13784 eine 
Klage überreicht, worüber am 30. November 1858 3. 
13784 die Zahlungsauflage erfloſſen iſt. 

Da aber dieſe Zahlungsauflage dem Belangten Hrn. 
Stephan Baranowski, wegen deſſen unbekannten Aufent— 
haltortes, nicht zugeſtellt werden konnte; ſo wird Dem? 
felben auf deſſen Gefahr und Koſten zum Cutator Hr. 
Dr. Machalski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten 
Dr. Alth beſtellt, und wird dem Curator die obige Zah⸗ 
lungsauflage zugeſtellt. 

Krakau, am 21. September 1859. 


3) Holle 


N. 3406. Kundmachung. (891. 3) 


Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der hierſeitigen 
Inquiſiten und Sträflinge für die Zeit vom 1. Novem⸗ 
der 1859 bis 31. October 1860 wird die öffentliche 
Licitations⸗Verhandlung am 26. October d. J. um 10 
Uhr Vormittags hieramts abgehalten werden. 

Die Licitationsbedingniſſe können jederzeit hieramts 
eingeſehen werden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Neumarkt, am 29. September 1859. 


N. 5255. Ediet. 26882. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird der im Aus⸗ 
lande namentlich in Sudilköw Gouvernement Wolyn 
in Rußland ſich aufhaltender Fr. Salomea Grocholska 
Miteigenthümerin und Hypothekargläubigerin der Güter 
Sokolöw ſammt Attinent. bekannt gegeben, daß derſel⸗ 
ben aus Anlaß der unterm 6. April 1859 3. 1652 zu 
Gericht angenommenen Relicitation von 20/32 Antheilen 


4 Beben e Temperatur e Richtung und Stärkt en e gg, EN 
a Ei in Parall. Linieſ RR 5 “ des Windes der Atmosphäre in der Zuſt |Fauie * 5 
90? Keaum. red Neaumur der Luft r L . 
F e Wei mittel heiter m. Dollen | 0 * 
10 20 50 | 90 95 „ ſchwach | 1 19 | 146 
8 30 46 58 100 n „ " 


Vom 1. Auguit 1859 angefangen wird auf der k. F. 


von Krakau nach 


der beſagten Güter Hr. Dr. Rybieki mit Subſtitui⸗ Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 78.15 78 25 


rung des Hrn. Advokaten Dr. Bandrowski zum Cu- Bom Jahre 1851, Ser. 0% f 5% für 100 fl. 


— — 


rator beſtellt, und den beſtellten Hrn. Curator der dies⸗ pre ae e 100. An a — 
bezügliche Beſcheid zugeſtellt wurde. wit Verlofung v. J. 1834 für 100 fl. 335.— 340.— 
1 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 5 5 für DR 10555 119 — 
de 3. S A N 854 für 100 fl. 109.75 110.— 
szöw, am 16. September 1859 Como⸗Rentenſcheint zu 42 L. austtr. . . 1550 16.— 
N. 5255. E d y K t. B. Der Kronländer. 
2 228 Grundentlaſtung⸗Obligattoner 
. k. Sad obwodowy Rzeszoweki ozngftuia ni- von Mied. Sefer, zu 57% für 100 fl. 4 43.0 64.— 
niejszem za granicg, ndanowieie W Sudilkowie, von Ungarn . . u 5% für 10 ll. 73.— 74 — 
gubernii Wolynskiej w panstwie Rosyjskiöin, prze- von 3% lr Ey Kroatien unt Slavonien zu 100 
FIN 2 4 . je 2 4 5% für e — 7150 
ac panı Salomei Grocholskiéj, ve aa von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 7225 72.75 
cielce i wierzycielce hypoteczné)j döbr Sokolow von der Bukowina zu 57% für 100 l.. 70 — 70.50 
2 przyleglosciami, ze 2 powodu przyJe@a pod von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 69.50 70.— 
dniem 6. Kwietnia 1859 do L. 1652 w Sadzie Von . aRh: zu 57 für 100 fl. , „ 84.— 92.— 
relicytacyi 20/32 czesci döbr wymienionych wy- 100 fl. ae ee 1507 0, li of 
znaczony jéj zostal kurator w osobie doktora praw Be gi 1 
1. Rybickiego z zastepstwem adwokata p. Ban- der Wihlonaibant 60 h St, 888. 800 
. 2 4 U . 2 enalb ann r. . — .— 
drowskiego i temuz kuratorowi dotyezgca rezolu der Grebit-Anftalt für Handel und 17 zu 
cya doręezong zostala, 200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 206.80 207.— 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. der nieder -öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k. 
CM. abgeſtempelt pr. St. 548.— 550.— 


Rzeszöw, dnia 16. Wrzesnia 1859. 


der Kaif.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1810.— 1812.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 


. ͤ ¶—— — 
2 } f aan S5. Rn I IE SR 261 80. 262,20 
Abgang und Ankunft der Eiſenvahnzug; er Kaiſ. Gliſabeih Bahn zu 200 fl. EM. mit 8 
Nogang De 1. August 1859. 53 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. 170 50 171.— 

* eee 11 der ſüd⸗norvdeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CGM. 136.— 137.— 
Abgang von Stratum der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) f 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Ubr 45 Minuten Nachmittags Einzahlung vr. Bt. 105.— 105.— 


der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
(40%) Ging. neue 
der Kaiſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 fl. 


gach Granica (Warschau) 7 Uhr Früb, 3 uhr 45 Min. Nachm 

Nach Myslowiß (Breslau) 7 Uhr Früh, 

Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi⸗ 
nuten Vormittago. 


120.50 121.— 


2 


Nach che 1 Abr 40 Minuten Früh, 10 ubr 30 Minuen I are * ME in en er H 

Vormittags. err. Vonaudam ifffahrts⸗Geſe afſ zu 
Nach Wieliez ka 7 Uhr 15 Minuten Früh. . Ce eee J 448 8 450.— 
Abgang von 20 len des öflerr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 245.— 250. 

mach Kta tau 7 uhr Morgen 8 uhr 30 Minuten Abende. der Wiener Danwpfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaſt zu 
Abgang von Oftrak 500 fl. CM.. „ einzu- ne 313.— 325.— 
Nach Krakau ! 4 Ubr Vormutage. Pfandbriefe N 
bgang von Myslowitz der 6jäyrig zu 5% für 100 fl.. 98.75 99 — 
Rach Krakau 1 Eile, 1 1 55 mutet e 57 m * 5 An u 

8 0 8 zakowa uf 5 osbar zu 3% für .. £ tm 1 
Rach Grantca 10 Uhr 15 M. Vom. 7 uhr 59 M. Abend der Stationalbanf | 12 monatlich zu 57 für 100 1 100.— —.— 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. auf öſterr. Wäh. I verlosbar iu 57 für 100 fl. 83.50 83.75 
Nach Triebinia 7 Ubr 23 M. Nrg., 2 Uhr 33 M. Nachw. Loe 
Abgang von Granien 1 ehr Hand 

1 der Credit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

neee PR Früh, 9 uhr Vorm, 2 uht]“ 100 fl. öferr, Währung... .. pr. St. 90 — 9050 
nee 8 der Donaudampſſchifſſahrtsgeſellſchaft zu 

Ankunft in Sretau 100 fl. N in mene. 1. 102 50 103.— 
Von Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abendz.] Eſterhazy zu 40 fl. CM. ET 80.— 81.— 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Üb Salm zu 40 „ RE 39 50 40.— 
45 Min. Vorn. und 5 Uhr 27 Min. Abends. Palffy zu A „ r 35.50 36.— 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. Clary zu 40 hr 3 36.50 37. 
Aus Reszöw 3 ukr Nachm. 9 ubr 15 Minuten Abends. St. Genois zu 40 „ 2 36.— 36.50 
Dis Wiellezka 3 uhr 45 Minuten Abende. Windiſchgrätz zu 20 „ 8 24.25 24.75 
Antunft in Nzeszow Walden zu 0 „ 035 1475 
Bon Krakau 12 Ahr 10 When Mittags, 3 ubr 10 Minn. Kezlevich iu 10 „„ 1425 MD 


"3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗ Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Wahr. 5% . 


ten Nachmittags. 
Abgang von Nzeszöw 


Nach Krakau 10 Uhr 20 Minuten Vormittags, 3 Uhr 10 Mi 103.50 103.75 


| 


nuten Nachmittags. Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4% 103.65 104. 
14 Er Hamburg, für 100 M. B. 4½ .. 91 — 91. 
— s e Biel. AR... 2 o 1110 8 / 
en. a . | and, für — ranken 3% n 47 93 2 
.. eee ee eee 2 nn nie g men 
Oeffentliche Schuld. Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —76 Nkr. 5 fl. —78 Ne 
A. Des Staates. r 6 fl. 65 „ 16 fl. 68 „ 
g Geld Maart Napoleonsd'oaoͤr 9 fl. - 67 „ 9 fl. - 69 „ 
In Oeſt. W. zu 57 für 100 fl. 68 50 68.75 1 Nuſſ. Imperiale 9 fl. 88 „ 9 fl. — 90 „ 
————ů— 
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chung. 


Rreszöw 
Perſonen⸗Zug Nr. 3 


Gemiſchter Zug Nr. 5 


St. M. St. M. Zug Nr.] St. M. St. M. Zug Nr. 


Anmerkung. 
von Wien, Brünn, Olmütz, 
nach Wien, Brünn, Olmüß, 
nen⸗Züge Nr. 16 und 17 verkehren nach Erforderniß. 


8 4. Vorm. 1030 Früh 540 
— 82 — 10431044 5157 1 6 — 
Podleze dete 0 At e ee ee 61201 625 
la ws: 11 17111017 645 646 
. - 3 11132111037 71 61 716 
Stem, n 111571121 7141 7516 * 
Boll e e ee eee u 12 30 1230 8129| 8 30 
„„ EN Rt 1124211250 11 12 8459 — 
„ e ee 123 124 9430 9146 
Debian e Hana b . 1421447 10 91016 12 
Ropczy ce au et e eee eis 27 210 1014111044 
F e e 23 eee eee e 
Treziana Ae Aenne, 11 11 | 40 
— j 3 10 Nachm. 6. [12120] eg 
don Krakau nach Fon Wieliezka nach von Nene nach 
wieliczka Niepolomice wie a 
Gemiſchter Zug Nr. 18 Temiſchter Zug N. 14 nach Erfordern.]Gemiſchter Zug N. 15 nach Erfordern. 
E Ankunftſ Abgang Ankunft] Abgang Sens Ankunft] Abgang 
Station SMS ration St. M. St. M. Ist.. St N. 
1 2 i ice] Nachm.] 210 
Krakau. Vorm. — Wieliezka . | Mitt. 12 20 |Niepotom 
Bierzanow 11130} 11 | 32 [Bierzanöw 12 [30 12134 Podleze 220 245 
Wieliezka 11144] Vorm. Podtee 124 | 10|Bierzandw - 311313 
| Niepolomice | 1 22 Nachm. Wieliezka . 3 25 Nachm. 
Der Perſonenzug Nr. 3 ſteht in Verbindung 
dtto Rr. 4 dtto 
Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15, dann die Perſo 
(601. 10, a 


2 


a der uhr des „OA.“ 


—— — — y—x—ñ — — m 
Ankunft] Abgang] Trifft den Ankunft Abgang Trifft dens 


priv. galiz. Carl-Ludwig- Balin nachſtehende Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen - Züge. 


Rzeszc é Vormit 1020 Nachm. 3 10 3 
,,, e ee 34411 344 
nee 1113111086 5 1714/17 11 22 
, e 433 435 
OT ee nie: er. 111451 11j48| 7 5 —1 5 10 
FR 12 6127 5 33 5 380 9 
Tarnöw —— ane e Wo 12 4012483 11 12 6 20 635 
Bogumilo wie. li- 6 4816 49 
Slotwi nens Jim)... * 2 129 133 3127 7/35 
b 1153| 158 9 8 — 189 
P 213 213 8 !29| 8 30 
FFP 228 2431 8 5094 
n 246 24716 17 11 
Krakau en g. u e eee 9 45 Abends 
von Wiellezka nach von Rierzanow mnach von Wiellezka nach 
Bierzandw wieliczka Krakau — 
Perſonen⸗Jug N. 10 nach Erfordern.] Perſonen⸗Zug ! nach Erfordern.]“ Dem Gemifhter- Zug Nr. 18 
Stati Ankunft. Abgang y Er ee . Station Ankunft] Lg 
Station St M. S M ee See St. M. St 
8 
Wieliezka Nachm 2 25 Mierzansw. Nachm.] 2 fur lelezka . Abende 6 12 
Bierzanow . | 2 35 Nachm. | Wielzezka 3 | 7 J Nachm. | Dlerzanow . . | 6 0 Funds 
| Krakau 645 Abe 


Troppau, Bielitz, Granicg und Myslowitz, 
Troppau, Bieliß. f - 


Von der k. k. priv. gal. Carl Ludwig-Vahn. 
Bu obrntereis@äetchäftsteiter: Anton Mother... 


